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1. Klassensituation

Die Klasse 1b der Grundschule Gebhard besteht aus 22 Kindern, wovon neun Mädchen und 13 Jungen sind. Sie stammen zum überwiegenden Teil  (16 von 22 Kindern) aus Deutschland, jedoch sind auch Kinder anderer Nationalitäten darunter. Diese ausländischen Kinder kommen aus Russland, Italien, der Türkei, den Ländern des ehemaligen Jugoslawiens und aus dem Kosovo.

Die Klasse wird fast ausschließlich von ihrer Klassenlehrerin unterrichtet. Trotzdem ist die Klasse nicht auf ihre Lehrerin fixiert. Die Schülerinnen und Schüler haben mich sehr gut aufgenommen, obwohl ich nur zwei Stunden pro Woche in der Klasse bin. Ich würde mein Verhältnis zu dieser netten Klasse als sehr positiv bezeichnen. Sie ist gut zu führen und leicht zu motivieren. Die Schülerinnen und Schüler sind fast immer bei der Sache und arbeiten gut mit. Insgesamt ist auch die Atmosphäre positiv, die Schülerinnen und Schüler verfügen über ein gutes Sozialverhalten und helfen sich auch untereinander wenn irgendein Schüler Probleme bei der Erledigung einer Aufgabe hat. Die Klasse fühlt sich als Gemeinschaft. Die üblichen Klassenregeln, wie beispielsweise „zuhören, wenn jemand anderes spricht“, funktionieren in der Regel gut. Der Stundenplan der Klasse ist sehr flexibel, so dass man keinen Zeiten bestimmte Fächer zuordnen kann. 

Erleichtert wird der Unterrichtsablauf durch feste Rituale. Als besonderes Ritual möchte ich erwähnen, dass die Klasse ein Klassentagebuch führt. Jeden Tag bekommt ein anderer Schüler, der sich für diesen Tag freiwillig gemeldet hat, das Tagebuch mit nach Hause. Dort gestaltet er eine Seite zu etwas, was die Klasse an diesem Tag gelernt hat. Am nächsten Morgen stellt dieser Schüler sich dann vor die Klasse, sagt und zeigt kurz was er geschrieben oder gemalt hat und alle anderen Kinder applaudieren. Der Schüler gibt das Buch dann an ein Kind seiner Wahl weiter, welches sich dazu bereit erklärt. Es sind immer mehrere Kinder, die das Tagebuch mit nach Hause nehmen wollen was deutlich macht, dass die Kinder sehr motiviert sind, und ich habe es an den Tagen, an denen ich da war auch noch nicht erlebt, dass ein Kind das Tagebuch zu Hause vergessen hatte.

In dieser Klasse gibt es aber auch verhaltensauffällige Kinder. Derzeit laufen drei Kooperationsanträge mit der E-Schule: 

Denis kommt aus einem schwierigen Elternhaus und ist besonders auffällig. Er ist ständig in Schlägereien verwickelt, er stiehlt, fügt anderen Kindern bewusst Leid zu, indem er sie beispielsweise auf die Straße stößt oder auch andere Kinder beschuldigt, was sich später als nicht gerechtfertigte Anschuldigung herausstellt. Er spielt zuweilen auch mit seinem eigenen Leben. Durch derartiges Verhalten möchte Denis Aufmerksamkeit bekommen, die ihm offenbar nicht ausreichend geschenkt wird.

Severin ist leistungsmäßig häufig überfordert und es wurde schon vor Schuleintritt überprüft, ob er eventuell die Sonderschule besuchen sollte. Sein Verhalten ist zudem extrem auffällig. Schon mehrmals hat er seinem Freund mit einem Messer den Arm aufgeritzt. Dies macht deutlich, dass der Junge dringend therapeutische Hilfe braucht. Die Lehrerin und Psychologen bei denen Severin war raten den Eltern dringend, sich um entsprechende Maßnahmen zu kümmern. Diese versprechen auch immer wieder entsprechende Wege einzuleiten, letztlich passiert dann aber immer doch nichts. Der Junge wird jetzt von zu Hause sehr unter Druck gesetzt sich zu bessern und viel zu lernen, damit er nicht in die E-Schule muss. Anscheinend ist den Eltern nicht klar, dass das Kind derart besondere Zuwendung braucht, welche eine normalen Grundschulklasse nicht leisten kann. Es ist bei Severin besonders wichtig, ihm viel Ermutigung zuzusprechen.

Auch Yusuf gehört zu den schwierigen Kindern in der Klasse. Er besuchte vor Schulanfang die Grundschulförderklasse. Diese musste er jedoch wegen seines schlechten Verhaltens verlassen und erhielt eine E-Schulempfehlung. Da er jedoch in der „Gruppe Petershausen“ ist, in der viel Sozialtraining geübt wird und er dort auch Fortschritte machte wurde er dennoch in die Grundschule eingeschult. Anfangs funktionierte es auch einigermaßen gut. Jedoch in letzter Zeit haben seine gefährlichen Streiche zugenommen und die Klassenlehrerin beobachtet, dass das Schuldbewusstsein des Jungen mehr und mehr nachlässt wenn er etwas Unerlaubtes getan hat.

Kurz erwähnen möchte ich außerdem noch Jasmin, ein Mädchen mit einem sehr geringen Selbstbewusstsein. Sie ist stets außerordentlich unsicher bei der Erledigung ihrer Aufgaben und braucht fortlaufend Zuspruch und Bestätigung für ihr Handeln. 

2. Sachanalyse

Das Buch „Der Regenbogenfisch“ von Marcus Pfister ist eine besonders künstlerisch gestaltete Erzählung in der literarischen Form der Fabel. Die aquarellierten, fein gezeichneten Bilder sind weitgehend in den Farbtönen blau, türkis, lila und grün gehalten. Der Regenbogenfisch lädt durch sein Aussehen zum Anfassen ein. Besonders auffallend sind die Glitzerschuppen, welche sich im Bilderbuch von dem gängigen Material abheben. Diese Schuppen glänzen in den Regenbogenfarben. Die Illustrationen haben somit einen eigenen Reiz. Sie unterstützen darüber hinaus aber auch die Textaussage insofern, als körpersprachliche Aspekte (Mimik, Körperhaltung, Raumaufteilung, Blickkontakt) viel über die Beziehungskonstellationen zwischen den Protagonisten und deren Gefühle vermuten lassen.

Die Sprache des Buches unterscheidet sich vorteilhaft von der gängigen Sprache in Fibeln oder Sprachbüchern. Die Sprache des Autors gestaltet sich als besonders variationsreich und lebendig. Der Textaufbau, die Wortwahl und Syntax unterstützen die gute Einprägsamkeit des Textes. Ein großer Teil der Handlung wird durch innere Monologe oder wörtliche Rede fortgeführt. 

Weitere literarische Mittel wirken unterstützend auf die Textaussage, wie beispielsweise Alliterationen und Binnenreime: „Regenbogenfisch, Regenbogenfisch, warte auf mich!“ Die Wortstellung ist teilweise ebenfalls ungewöhnlich. Inhalte, denen besondere Bedeutung zukommt stehen am Anfang des Satzes: „Finster war es hier.“ Weiter findet man spannungserhöhende Inversionen: „Weit draußen im Meer lebte ein Fisch. Doch kein gewöhnlicher Fisch, nein. Er war der allerschönste Fisch…“

Die Geschichte handelt von einem besonders schön anzusehenden Fisch, der sich auf Grund seiner besonderen Schönheit aus der Gemeinschaft der Fische hervorhebt. Diese Besonderheit des Regenbogenfisches führt zu einer selbst gewählten Isolation aus der Gemeinschaft. Allerdings beginnt der Fisch unter dieser Isolation zu leiden und wird vor die Entscheidung gestellt seinen Sonderstatus beizubehalten und einsam zu sein oder seine Schönheit mit anderen zu teilen. Im Folgenden durchläuft der Regenbogenfisch eine „innere Wandlung“, in der er das Glück erlebt, andere glücklich zu machen ohne seine Schönheit komplett aufzugeben. (Der Originaltext befindet sich im Anhang.)

3. Didaktische Analyse

In einer Zeit, in der das Buch seinen Platz teilweise geräumt hat für die „neuen Medien“ wird den Kindern der Weg in den phantasiefördernden Umgang mit Texten verwehrt. Kinder empfinden den Umgang mit Texten vielmehr als ein typisch schulisches Lehrmittel. Durch den kreativ-handelnden Umgang mit diesem Buch soll deshalb den Kindern ein weiterer Zugang zur Literatur eröffnet werden. Sie sollen auf ihrem Weg Leser zu werden Unterstützung erhalten. Dieses Buch vermittelt auf künstlerisch-ansprechende Weise eine sehr emotionale Geschichte, die es den Kindern ermöglicht, lebendige Emotionalität durch den Umgang mit Literatur nach zu empfinden und selbst zu entwickeln. Die Kinder werden durch die besondere Gestaltung und die lebendige Sprache des Buches in die Handlungen miteinbezogen, sie sollen sich mit den Figuren im Buch identifizieren und können eigene Erfahrungen einbringen.

Durch die in der Sachanalyse bereits beschriebene Aufmachung des Buches können die Kinder die Erfahrung machen, dass es bei Büchern nicht nur um das Lesen an sich geht, sondern dass das Betrachten, Befühlen, Bestaunen und Besprechen weitere wichtige Aspekte im Umgang mit Büchern sein können. 

Das Aufgreifen der Lebenswirklichkeit und der Erfahrungen aus der kindlichen Lebenswelt, dazu gehört in der heutigen Zeit der teilweise uneingeschränkte Zugang der Kinder zu einer Vielzahl von Medien, ist eine Hauptaufgabe des Grundschulunterrichts. Aus diesem Grund versuche ich mit diesem Unterrichtsthema, den Kindern den kreativen Umgang mit Literatur nahe zu bringen. Im Verlauf der Stunden sollen die Kinder zu der Erkenntnis gelangen, dass der Umgang mit Literatur unterhaltsam sein kann und die Phantasie anregt (Vergleiche Austermann, 1996, S. 43-59). Die Darstellung der Handlung durch Dialoge und innere Monologe lassen den Text für die Kinder lebendig erscheinen. Rhetorische Fragen binden die Kinder in die Handlung des Buches ein: „Was nutzten dem Regenbogenfisch nun seine herrlich glitzernden Schuppen, wenn sie von niemandem mehr bewundert wurden?“.

Die Kinder können sich mit dem Regenbogenfisch identifizieren, seine Gefühle und deren Wandlung nachempfinden. Gleichzeitig werden Handlungsweisen kritisch durchleuchtet und mögliche Problemlösungen angeregt. Die Kinder können sich eigener Konflikte bewusster werden. Die Notwendigkeit einander zuzuhören, aber auch Gefühle auszusprechen bestimmt den Schwerpunkt der Unterrichtseinheit. Durch die Auseinandersetzung mit den Gefühlen des Regenbogenfisches können die Kinder in Bezug auf die Gefühle anderer sensibilisiert werden.

Das Bilderbuch ist in verschiedenen Ausgaben erschienen mit unterschiedlich langen Texten. Zum Vorlesen im Unterricht werde ich die etwas schwierigere Version nehmen, bei der die Sprache jedoch lebendiger ist. Ich möchte das Buch in der Zeit, in der es in der Schule besprochen wird und auch noch einige Zeit danach jedoch im Klassenzimmer allen Schülern zu Verfügung stellen. Das Stundenziel dieses Themas ist die Leseförderung. Ich erhoffe mir, dass die Schüler und Schülerinnen in einer Freiarbeitsphase von sich aus das Buch nochmals zu Hand nehmen, es sich anschauen und auch darin lesen. Hier ist es daher sinnvoll, dass der Text so einfach wie möglich ist. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass dieses Buch durch seine künstlerische Gestaltung, seine variationsreiche Textsprache und durch die textunterstützenden Bilder den emotionalen Inhalt in kindgerechter, anschaulicher Weise präsentiert. Diese Kombination aus gestalterischen und inhaltlichen Reizen verfehlt ihre Wirkung nicht, weder auf kindliche noch auf erwachsene Leser.

4. Methodische Analyse
Diese Unterrichtstunde ist nicht meine erste Stunde in der Klasse an diesem Tag, daher muss ich die Klasse nicht nochmals begrüßen. Zu Beginn möchte ich der Klasse meine Lehrbeauftragte Frau Auerbach vorstellen.

Einführung:

Ich steige mit einem stillen Bildimpuls mittels eines Plakates ein, welches den Regenbogenfisch zeigt. Ich habe dieses Plakat selbst nach Vorlage des Buches gestaltet und den Fisch mit Glitzerschuppen versehen. Ich hoffe mit diesem Bild die Kinder zu motivieren und sie zudem an die vorangegangene Stunde am Montag zu erinnern. Außerdem werde ich Meeresrauschen von einer CD abspielen lassen, um die Kinder auch über einen akustischen Reiz zum Thema hinzuführen. Ich erwarte, dass die Klasse sich zum Thema Regenbogenfisch äußern und ohne besondere Aufforderung von der letzten Stunde erzählen wird. 

Anschließend werde ich mit den Kindern das Lied „bunter Regenbogenfisch“ singen, welches ihnen ebenfalls aus der ersten Stunde bekannt ist. Ich erwarte von den Schülerinnen und Schülern nicht, dass sie den Text der einzelnen Strophen können, wohl aber den Refrain. Zum Singen möchte ich, dass die Kinder aufstehen um die Bewegungen zu Lied besser ausführen können und weil es die Klasse gewohnt ist, im Stehen zu singen. 

Der kurze Einstieg scheint mir genug, da es sich ja nicht um eine Einführungsstunde zum Buch handelt, sondern das Thema lediglich weiter geführt wird.

Alternativen:

· Einstieg mittels bunter Folie, welche bei den RAAbits Grundschulmaterialien beiliegt über OHP, jedoch nicht so ansprechend wie das Plakat und zudem zeitaufwändiger ist, da für eine optimale Sicht das Klassenzimmer verdunkelt werden müsste.

· Direkter Einstieg über das Lied; würde jedoch dem Prinzip „Anknüpfen an Bekanntes“ nicht derart entsprechen da nicht auf den Inhalt der vorangegangenen Stunde eingegangen würde.

Erarbeitung: 

Anschließend möchte ich mittels eines von mir eingeführten Rituals den Sitzkreis bilden. Jeder Tisch ist Teil eines Gesichts. Ich zeichne dieses Gesicht nach und nach an die Tafel. Immer der entsprechende Tisch setzt sich mit seinem Stuhl in die Mitte. Dies hat zum einen den Vorteil, dass die Kinder nach und nach in den Sitzkreis gehen und zum anderen warten die Kinder, die noch an ihrem Platz sitzen gespannt darauf bis sie an der Reihe sind und verhalten sich in der Regel ruhig. 

Im Sitzkreis lese ich dann den Text von Anfang an vor bis zum Kasten 5: „Jetzt war er der einsamste Fisch im ganzen Ozean“. Ich möchte den Text bewusst vorlesen und nicht erzählen, da mein oberstes Ziel die Leseförderung ist. Ich hoffe die Kinder zum eigenständigen Lesen animieren zu können. Das Buch lege ich dabei in die Mitte und lasse die Schüler immer eine Seite umblättern.

Nach dem Lesen des ersten Teils möchte ich mit der Klasse über die Gefühle des Regenbogenfisches sprechen. Die Schüler sollen in der Ich-Form einfache Sätze formulieren bezüglich des Gefühlslebens des Fisches. Hier ist sehr stark das Einfühlungsvermögen der Kinder gefragt. Vor allem die Formulierung in der Ich-Form könnte Probleme geben. Wegen der nachfolgenden Phase kann ich aber nicht darauf verzichten. Ich werde, was die Formulierung angeht die Schüler und Schülerinnen an dieser Stelle eventuell sehr stark lenken. Etwa drei Formulierungen will ich mittels Denkblasen, die von dem Plakat aus der ersten Phase ausgehen an der Tafel festhalten. 

Die Schüler gehen nun an ihren Platz zurück und bekommen ihre Regenbogenfische ausgeteilt. Die gebastelten Fische wurden von den Schülern bereits von außen gestaltet. Das Innere der Fische ist jedoch noch weiß. Die Schüler erhalten nun die Aufgabe, sich für eine Denkblase zu entscheiden und deren Text ins Innere des Fisches zu schreiben. Die Schüler haben so lange Zeit sich zu entscheiden, bis der Regenmacher, den ich hierzu bewegen will, still ist. Von einer Differenzierung möchte ich hier absehen, da es sich lediglich um das Abschreiben eines kurzen Satzes handelt. Diese Aufgabe können alle Kinder bewältigen. Anschließend sollen sich die Kinder im Gespräch bewusst werden welche Farbe für das Innere des Fisches angebracht sind. Die Schüler malen um das Geschriebene einen Kreis und malen den Rest des Blattes mit einer dunklen Farbe einfarbig an. Danach reflektieren die Schüler nochmals das Äußere und das Innere des Regenbogenfisches.

Den Teil des Buches mit dem Oktopus lasse ich weg, da er den Rahmen einer Unterrichtsstunde sprengen würde. Der weitere Verlauf des Buches soll von der ganzen Klasse gemeinsam szenisch dargestellt werden. Die Kinder gehen hierbei handelnd mit dem Bilderbuch um. Ein Kind wird den Regenbogenfisch spielen, vier Kinder weitere Fische. Hierzu bekommen die Schüler von mir Kostüme. Ich helfe den Kindern beim Anziehen der Verkleidung da diese aus großen Plastiksäcken gebastelt ist und ich nicht riskieren will, dass sich ein Kind in dem Plastik verheddert und so Atemnot erleidet. Alle anderen Kinder spielen Wasser oder Meerespflanzen. Diese Kinder bekommen von mir Chiffontücher in entsprechender Farbe. Die Geschichte wird nun von mir frei weiter erzählt wobei ich die Kinder durch das Spiel mit einbeziehen will. Die Fischdarsteller bekommen einfache Lesetexte auf Kärtchen, die sie an entsprechender Stelle lesen sollen. 

Alternative:

· Aus den Fischen ein bewegliches Tafelbild herstellen und das Ende der Geschichte an der Tafel spielen; jedoch haben nicht alle Schüler vor der Tafel Platz und die Handlungsorientierung würde nur mäßig berücksichtigt werden.

Sicherung:

Nach dieser Darstellung gehen alle Kinder an den Platz zurück. Sie nehmen nun ihre Regenbogenfische und kleben diese auf ein großes Plakat auf welchem eine Unterwasserwelt gemalt ist. Die Schüler kommen tischweise vor und formulieren, dass ihr Regenbogenfisch glücklich ist, da er eine Glitzerschuppe von X geschenkt bekommen hat. In der vorangegangenen Stunde haben alle Schüler Namenskärtchen eines anderen Schülers gezogen und diesem dann eine Glitzerschuppe geschenkt. Vielleicht erinnern sich einige Schüler nicht mehr an diese Person, was nicht weiter schlimm ist. Das so entstehende Plakat wird zum Schluss an einer Pinnwand im Klassenzimmer aufgehängt. Den Schülern wird so das Ergebnis der beiden Unterrichtsstunden bewusst vor Augen geführt und ihre Bastelergebnisse werden gewürdigt.

5. Lernziele
	Stundenziel:

· Die Schülerinnen und Schüler sollen durch das Bilderbuch „Der Regenbogenfisch“ von Marcus Pfister zum freudigen Lesen angeregt werden.




	Teilziele:

· Die Schülerinnen und Schüler sollen den Textinhalt erfassen und verstehen können.

· Die Schülerinnen und Schüler sollen dafür sensibilisiert werden, die Gefühle anderer nachzuempfinden (Empathiefähigkeit).

· Die Schülerinnen und Schüler sollen kreativ-handelnd mit dem Text umgehen.




6. Bezug zum Bildungsplan  der Klasse 1 / 2
Die Unterrichtsstunde lässt sich einer Vielzahl an Hinweisen des Bildungsplanes, vor allem für das Fach Deutsch der Grundschule Klasse 1 / 2 zuordnen. Diese und die vorausgegangene Stunde, welche zwingend zusammen gehören, kommen folgenden Zielsetzungen nach:

Arbeitsbereich  1: „Miteinander Sprechen“ (S. 65)

„Erzählen und Zuhören: Freiräume schaffen für Mitteilungsbedürfnisse der Kinder […] im unterrichtlichen Zusammenhang in […] großen Gruppen.“ 

Dies vor allem in der ersten Stunde, in der die Kinder ihre Erfahrungen und Erlebnisse einbringen bezüglich des Gefühl des Stolzes, bzw. des „bewundert Werdens“.

Arbeitsbereich 2: „Lesen und Verstehen“ (S. 66/67)

„Zum Lesen anregen: Entwicklung und Förderung durch Vorlesen und Bereitstellen von vielfältigen, anregenden Lesestoffen.“

„Erlesen von Sätzen und kurzen Texten in Klasse 1: Texte aus der kindlichen Umwelt, Eigentexte, Gedichte in angemessener Darstellung.“

„Lesehaltungen anbahnen: Unterhaltendes Lesen.“

„Mit Büchern und anderen Medien umgehen. Gezielt Bilderbücher, Kinderbücher, […] Kassetten zu Unterrichtsthemen aussuchen und einsetzen, vorlesen und gemeinsam betrachten; aus Bildern / eigenen Texten Bücher selber herstellen.“

„Bausteine zum sinnerschließenden Lesen und Verstehen. Den Inhalt erschließen: Wichtige Tätigkeiten und Eigenschaften der Handlungsträger herausfinden.

Texte / Gedichte sinnentsprechend gestalten.“

Arbeitsbereich 4: Schreiben – Schreiben und Gestalten (S. 70)

„Zum Schreiben und Gestalten anregen: Schreib- und Mitteilungsbedürfnis der Kinder von Anfang an nutzen. Entwicklung und Förderung der Motivation zum selbstständigen Schreiben von Texten in Verbindung mit Schreiben und Gestalten.“

Die vielen aufgezählten Zitate aus dem Bildungsplan machen deutlich, wie viele Bereiche die Themeneinheit schneidet. Aber auch außerhalb des Deutschunterrichts lassen sich im Bildungsplan Stellen finden, welche in der Stunde ebenfalls ihren Platz finden. Beispielsweise im Fach Heimat- und Sachunterricht (S. 76) im

Arbeitsbereich 2: Leben und Gesundheit

„Für Menschen ist es wichtig, Zuneigung und Liebe in der Familie, mit der Verwandtschaft und im Umgang mit Freunden zu erfahren: Sich geborgen fühlen im vertrauten Kreis.“

Sowie im Fach Bildende Kunst (S.93), wo von Bildbetrachtung auch im Zusammenhang mit Bilderbüchern die Rede ist. 

7. Einordnung der Stunde in das Thema

Zu dem Buch „Der Regenbogenfisch“ ließen sich eine Vielzahl an Stunden halten. Leider ist es so, dass ich eigentlich fest zwei Stunden pro Woche in der Klasse bin, aber seit den Pfingstferien sind diese beiden Stunden für mich alle ausgefallen. Auch die verbleibenden Stunden vor den Sommerferien werden fast alle ausfallen wegen Unterrichtsbesuch und Seminarveranstaltung. Hier wird deutlich, dass die Umstände im Referendariat nicht immer sehr günstig sind wenn es darum geht, eine echte Beziehung zu einer Klasse aufzubauen. Eigentlich bliebe mir zu diesem Buch lediglich die Stunde meines Unterrichtsbesuches, ich habe daher eine zusätzliche Stunde in dieser Klasse in meinen Stundenplan geschoben, um das Thema wenigstens einigermaßen angemessen zu behandeln. Diese zweite Stunde ging dieser Stunde voraus.

In der vorangegangenen Stunde habe ich den Regenbogenfisch den Kindern bereits vorgestellt. Sie durften sich das Buch bereits anschauen, die Glitzerschuppen einmal anfassen, und erfuhren, dass der Regenbogenfisch der allerschönste Fisch im ganzen Ozean ist und deshalb von den anderen Fischen so bewundert wird. Die Schülerinnen und Schüler bekamen dann die Gelegenheit ihre Erfahrungen einzubringen und äußerten sich zu persönlichen Situationen in denen sie selbst schon einmal bewundert wurden. In dieser Stunde haben die Kinder alle einen Regenbogenfisch gebastelt und ihn von außen in bunten Farben angemalt. Anschließend hat jedes Kind einem anderen Kind eine Glitzerschuppe geschenkt, welche es dann auf seinen Fisch kleben durfte. Mit diesen Fischen arbeite ich in der Stunde des Unterrichtsbesuches dann weiter.

8. Lernvoraussetzungen

Die Klasse ist verschiedenartige Lernformen gewöhnt und Neuem gegenüber stets aufgeschlossen. Vor allem was das Singen angeht sind keine Probleme zu erwarten. Die Schüler singen oft und gerne, beispielsweise wenn ein Kind Geburtstag hat wird für dieses Kind ein Lied gemeinsam gesungen. Die Klasse hat auch schon erste Erfahrungen im szenischen Spiel gemacht, jedoch ging es bislang stets um Problemlösestrategien und weniger darum einen Textinhalt handelnd umzusetzen. 

Auch ein Bilderbuch wurde in der Art noch nie in dieser Klasse behandelt, wohl aber kleine Geschichten wie Märchen beispielsweise. Die Klasse hat zudem schon eigene kleine Büchlein hergestellt beispielsweise zum Thema „Was Umi schon alles kann“.

In der Klasse gibt es jedoch Bücher, die für die Kinder zugänglich sind und in denen sie während Freiarbeitsphasen lesen können.

Obwohl die Klasse also mit szenischem Spiel und einem Bilderbuch als Lerngegenstand noch keine Erfahrung hat, glaube ich die Kinder nicht zu überfordern, wenn ich sie kleinschrittig durch die Stunde führe, da die Klasse wie erwähnt sehr offen und Abwechslung gewohnt ist.

9. Medien

· Bilderbuch: „Der Regenbogenfisch“ von Marcus Pfister.

· Plakat: Der Regenbogenfisch (selbst gestaltet).

· CD: „Der Regenbogenfisch“ Lied Nummer zwei „bunter Regenbogenfisch“ Menschenkinder von Detlef Jöcker und CD Player.

· Selbst gebastelte aufklappbare Regenbogenfische aus festem Papier mit je einer Glitzerschuppe; diese sind von den Schülerinnen und Schülern in der vorangegangenen Stunde selbst gebastelt worden.

· Aus Müllsäcken und Tonpapier von mir gemachte Fischkostüme. 

· Chiffontücher in den Farben blau, lila und grün zur Darstellung der Unterwasserwelt.

· Lesekärtchen für die fünf Kinder, die Fische darstellen.

· Regenmacher als Zeichen zum Start des Abschreibens

· Plakat: Unterwasserwelt mit Meerespflanzen, die Schüler kleben hierauf ihre fertigen Regenbogenfische
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CD: Detlev Jöcker: „Der Regenbogenfisch“, Menschenkinder

11. Stundenverlaufsplan

Name: 
Sarah Reutter

Datum: 
10.07.03, 4. Stunde


Schule:   Gebhardschule Konstanz

Klasse: 
1b




Rektorin: Frau Großkreutz

Fach: 

AU Deutsch



Mentorin: Frau Pleger

Thema der Stunde: „Der Regenbogenfisch“ (2. Stunde der Themeneinheit)

	Zeit/Phasen
	Lehrer-Schüler-Aktivität
	Medien
	Sozialform

	10:35/

5 Min.

Phase 1
	Stiller Bildimpuls: Der Regenbogenfisch dazu Musik

S. äußern sich dazu was letzte Stunde gemacht wurde.

Eventuelle Nachfragen durch L.: Wer ist das? Woher kennt ihr den? Was macht der?


	Plakat 

CD

CD-Player
	Klassenunterricht

	
	Das Lied „bunter Regenbogenfisch“ wird gemeinsam mit begleitender CD gesungen. 


	CD

CD-Player
	Klassenkooperation

	10.42/

20 Min.

Phase 2
	Sitzkreisbildung mittels Ritual:

Lehrer liest den Text vor. 

(Anfang bis 5. Kasten einschließlich)

.

Schüler formulieren konkret wie sich der Fisch fühlt. Lehrer hält dies mittels Denkblasen an der Tafel fest.


	Tafel

Kreide

Lesetext
	Klassenunterricht

	
	Schüler gehen an ihren Platz zurück. Sie bekommen ihre Regenbogenfische. Nun schreiben sie eine der Denkblasen in das Innere der Fische ab. Diese haben so lange Zeit, sich für eine Denkblase zu entscheiden, wie der Regenmacher bewegt wird. 

Anschließend wird überlegt wie es farblich im Innern des Regenbogenfisches aussieht. Schüler machen Vorschläge. Die Schüler sollen den Regenbogenfisch im Innern mit dunklen Farben anmalen. Schüler reflektieren nochmals das Äußere und das Innere des Regenbogenfisches.


	Gebastelte Regenbogenfische

Buntstifte

Regenmacher
	Einzelunterricht

Klassenunterricht

	11:05/

10 Min

Phase 3
	Der weitere Text wird szenisch dargestellt. 

Es gibt einen Regenbogenfisch und vier weitere Fische. Alle anderen Kinder sind Wasser oder Meerespflanzen. Die Schüler bekommen verschiedene Spielutensilien.

Lehrer liest den Text weiter vor. An gegebener Stelle lesen jedoch auch die Fische. Den Text erhalten sie zuvor vom Lehrer. Schüler spielen dazu. 

Regieanweisungen durch Lehrer.

Zwischenfrage bei „…der Regenbogenfisch zögerte…“ Wie kann er sich entscheiden? Was macht er wohl jetzt? S. stellen Vermutungen an. 

Alle Schüler gehen an die Plätze zurück.


	Kostüme

Tücher

Lesetext

Textkärtchen
	Klassenkooperation

	11:17/

5 Min.

Phase 4
	An der Wand hängt ein großes Plakat mit Wasser bemalt. Nun dürfen alle Kinder ihren Regenbogenfisch auf das große Plakat kleben, so dass ein Ozean mit 22 Regenbogenfischen entsteht. Dabei sagen die Schüler, dass ihr Fisch sich freut, da er eine Glitzerschuppe von X geschenkt bekommen hat. (X ist die Person, von der der S. in der vorausgegangenen Stunde die Schuppe geschenkt bekommen hat.)


	Plakat

Regenbogenfische
	Klassenunterricht


12. Anhang

Liedtext. „Der Regenbogenfisch“

Refrain

Bunter Regenbogenfisch 

du leuchtest wunderschön,

stolz zeigst du dein Glitzerkleid 

und jeder will es seh`n

und jeder will es seh`n.

1. Strophe

Der erste Fisch kriegt seinen Mund

vor Staunen nicht mehr zu

sein Kleid das ist nicht halb so bunt

hätt` er doch eins wie du.

2. Strophe

Ein zweiter Fisch schwimmt schon heran

auch er kann es nicht lassen,

schaut deine Glitzerschuppen an

und möchte eine fassen.

3. Strophe

Und alle sind sie dann bei dir 

umschwärmen dich und denken

so eine Schuppe wünsch ich mir

wird er mir eine schenken?

Vorlage für die Lesekärtchen:

	Lieber Regenbogenfisch,

schenkst du mir eine bunte Schuppe?




	Ja. 

Ich schenke dir eine meiner Schuppen.
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